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Sonnabend, den 8. Februar 1890. 


wweimaL an den übrigen Tagen 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 8. Februar. 


Zu den kaiſerlichen Erlaſſen ſchreibt der Abg. Barth in der 
„Nation“: 

Die vorliegenden Erlaſſe des Kaiſers an den Fürſten Bismarck und 
den preußiſchen Handelsminiſter wird man in ihrer programmatiſchen Be⸗ 
deutung als eine Ergänzung der Thronrede betrachten dürfen. Der Ar⸗ 
beiterbewegung gegenüber ſcheint der Standpunkt der Kaiſers der zu ſein, 
daß zwar auf das Socialiſtengeſez zur Zeit nicht verzichtet werden 
könne, daß aber andererfeits das Streben der Arbeiter auf Abkürzung 
der Werkzeit, auf Beſſerung ihrer ſocialen Lage volle Berückſichtigung 
verdiene, und daß vor allem: „ihr Anſpruch auf geſetzliche Gleich⸗ 
berechtigung gewahrt bleiben“ müſſe. Neben dieſes Programm 
ſtelle man nun jene Anſichten, die Fürſt Bismarck bisher vertreten hat. 
Die Arbeiterſchutzanträge, die der Reichstag ſchon vor drei Jahren zum 
Beſchluß erhoben hatte, find bisher nicht ins Leben getreten, weil Fürſt 
Bismarck ihnen Widerſtand entgegenſetzte; von dem Verſuch einer inter⸗ 
nationalen Regelung gewiſſer 1 will Fürſt Bismarck gleich⸗ 
falls nichts wiſſen und ſeinen Standpunkt gegenüber den großen Strikes 
des vergangenen Jahres präcifirte die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
noch vor wenigen Tagen mit den Worten: 

Die Auffaſſung des Fürſten Bismarck war, „daß die Regierung 
dem Strike gegenüber ſich darauf beſchränken ſolle, Perſonen und 

Eigenthum, ſowie das Arbeitsrecht der nicht ſtrikenden Arbeiter zu 

ſchützen, im Uebrigen aber ſich jeder Intervention zu enthalten“. 

Der Kaiſer aber hat es ſchon damals für zweckmäßig erachtet, durch 
Böen duliche Einwirkung die Grubenbeſitzer in ihrer Haltung gegen⸗ 

ber den Forderungen der Bergleute zu erſchüttern. 

Die Ziele des Monarchen und des Kanzlers gehen mithin aus⸗ 
einander; der Kaiſer erkennt den Emancipationsfampf der Arbeiter, vor 
Allem der Bergleute, als berechtigt an, und ihr Streben nach beſſeren 
Dafeinsbebingungen bat feine Sympathie; der Kanzler aber ſteht dieſer 
Bewegung ablehnend oder ſkeptiſch gegenüber; fie hat auf feine För⸗ 
derung 15 t zu rechnen. Wie auf die Großgrundbeſitzer, fo dan ſeine 
Politik ſich auch auf die Großinduſtriellen, und iſt für dieſe beiden 
Kategorien zugeſchnitten. Gemeinſam ſcheinen Monarch und Miniſter 
nur an dem e e feſtzuhalten. > i 

Bei dieſer Sachlage kann es nicht Wunder nehmen, daß die Thron⸗ 
rede kein Wort über die Ablehnung des Ausnahmegeſetzes enthielt. Das 
Socialiſtengeſetz konnte nicht erörtert werden, ohne die Stellung der 
Regierung zur Arbeiterbewegung im Allgemeinen zu beleuchten. Und 
wie wäre das möglich geweſen, da Fürſt Bismarck die Kampfparole 
ausgeben ließ: gegen den internationalen Vorſtoß der Socialrepolutio⸗ 
näre!“, während der Kaiſer in feinem Erlaſſe den großen Induſtrie⸗ 
ftaaten eine gemeinſame und wohlwollende Prüfung jener Beſtrebungen 
anempfiehlt, „über welche die Arbeiter dieſer Länder unter ſich ſchon 
internationale Verhandlungen führen“. 

Das Schweigen der Thronvede war alſo von beredteſter Bedeutung; 
— a, 5 ſchen paß leiferen Nachklang der Gegenſätze auch in 
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bi 17 5 „Poſte giebt auch in ihrer neueſten Rummer ihren Bedenken über 
e kaiſerlichen Erlaſſe Ausdruck. Sie ſchreibt: 

„Wohl ergreift auch uns der hobe Schwung der Seele, die Vor⸗ 
urtheilsloſigkeit und die Humanität, von denen jener Act 
beſc aber wir können uns der ge Schwere ließen, da 
beſchritten worden, auf der große wierigkeiten, vielleicht Gefahren 
begegnen können. Es giebt Ganblun en der Politik von großer Kühn⸗ 
heit des Entſchluſſes, bei denen gleichwohl die Factoren des Gelingens 
ſorgfältig berechnet werden konnten, deren Kühnheit alſo hauptſächlich 
in der hohen Veranſchlagung des Factors der eigenen Stärke liegt. Es 
giebt andere Handlungen, bei denen die Factoren des Widerſtandes wie 
der Unterſtützung unberechenbar ſind. Daß der Staatsmann, der 
Herrſcher auch den Entſchluß gi ſolchen Handlungen finden muß, iſt 
unbeſtreitbar, aber der ernſten Lage, zu der jeder ſolche Entſchluß führt, 
wird ſich kein patrigtiſcher Mann verſchließen, der zur Mitwirkung be: 
7 iſt, mag der ihm beſchiedene Autheil groß oder klein fein. Welche 
5 efahren den eingeſchlagenen Weg 5 das lehren deut⸗ 
ich ae ſchon die Stimmen des eriten Tages. Prüft man 
pe fist g, ſo ſcheint der Eindruck nur ein günſtiger, nur er⸗ 
Hi Sg zan vielen Führern dieſer Stimmen gar zu deutlich 
Seht an . iſt NER die en * 57 ruft: 
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werden ſoll, dann herein mit den neuen Schichten, herein mit den Vor: | womöglich die Verſammlung zu ſprengen, wie ihnen dies am Abend 


kämpfern der neuen Welt! — Dieſe Stimme faßt alſo den Kaiſerlichen 
Auf ungefähr wie die Berufung der franzöſiſchen Reichsſtände it 
Jahre 1789 auf. Wir erſchrecken vor dieſer Auffaſſung nicht. 


vorher im „Koͤnigsbau“ gelungen iſt, erklärt ſich die freiſinnige Partei 


Wir des zweiten Berliner Wahlkreiſes nicht mehr in der Lage, 


iſſen, daß nicht das Bewußtſein der Schwäche, ſondern das Bewußtſein öffentliche Verſammlungen abzuhalten, ſondern kann den Zutritt zu 
der Stärke den Kaiserlichen Aufruf eingegeben hat, und wir wiſſen, daß] denſelben nur mittelſt Karten geſtatten, zumal die Säle in Berlin 


die ſchwere Frage, zu deren Löſung ein weiterer bedeutungsvoller Schritt 
„„ Rechen ſoll, nur lösbar iſt durch die beſonnenſte und 
gründlichſte Vermittelung eines mehrtauſendjährigen Culturerwerhs mit 
neuen Bedürfniſſen. Hier handelt es ſich um kein ſtürmiſches Pochen, 


um keine endliche Durchſetzung längſt gereifter Forderungen; hier handelt lung durch die Socialdemokraten geſprengt. 


es ſich um mühſames Suchen und Verſuchen. Die Revolution wird 


aus dieſem hochherzigen Verſuch keinen Nutzen ziehen, das iſt gewiß, 
aber die Dreiſtigkeit, mit der ſie prahlt, als ſei ihre Stunde gekommen, 
mahnt zur Sammlung, verſchärft den Ernſt des unmittelbar bevor⸗ 
ſtehenden Wahlkampfes. 


Deutſchlan d. 


für dieſe Verſammlungen nicht einmal entfernt ausreichen, auch nur 
die freiſinnigen Wähler aufzunehmen, welche Zulaß verlangen. 

Auch in Königsberg wurde eine freiſinnige Wählerverſamm⸗ 
Die „Königsb. Hart. 
Ztg.“ berichtet darüber unterm 7. Februar: „Die geſtrige Wähler: 
verſammlung der deutſchen freiſinnigen Partei, in welcher 
Herr Abgeordneter Papendieck ſein Programm entwickeln ſollte, 
wurde gleich zu Anfang durch die Socialdemokraten — zum 
größten Theil zu dieſem Zweck commandirte halbwüchſige, nicht 
wahlberechtigte Individuen — geſprengt. Ob das freiſinnige und 


Berlin, 7. Febr. [Tages⸗Chronik.] Wie ſchon telegraphiſch[ unabhängige Bürgerthum ſich derartige Vergewaltigungen noch 


gemeldet, bringen die „Berl. Pol. Nachr.“ einen Artikel, welcher die] fernerhin gefallen laſſen wird, 


wird die nächſte Verſammlung 


Gründe hervorhebt, die gegen die Aufhebung des Sperrgeſetzes lehren. Der freiſinnigen Partei können ſolche pöbelhaften ſocialdemo⸗ 
ſprechen. Das officiöſe Blatt ſchreibt: „Nach § 9 des ſogenannten kratiſchen Gewaltſtreiche nicht ſchaden, im Gegentheil! Sie werden 
Sperrgeſetzes vom 22. April 1875 iſt die Beſtimmung über die an⸗ aber hoffentlich jedem ruhig und beſonnen überlegenden Bürger 
geſammelten Sperrgelder, ſoweit ſie nicht zu Gunſten der Staatskaſſe zeigen, was in der gegenwärtigen Situation Pflicht jedes Ein⸗ 


zu verrechnen oder ſonſt verwendbar waren, einem beſonderen Geſetze zelnen iſt 


vorbehalten. Ueber die Art und den Zweck der Verwendung beſtimmt 
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Wegen Zeugniß verweigerung hatte das Stuttgarter 


jenes Geſetz nichts, läßt dem Geſetzgeber vielmehr die weitere Ent-] Amtsgericht auf Antrag der Ravensburger Staatsanwaltſchaft den 


ſchließung ganz frei. 


Insbeſondere wird ein Rechtsanſpruch auf Rück- Redacteur des Stuttgarter „Beobachter“, Herrn Spangenberg, ver⸗ 


gabe der Sperrgelder im Ganzen oder Einzelnen nicht gegeben, und haftet; gleichzeitig war dem Verleger Binder eine Geldſtrafe von 
es ſteht formell nichts im Wege, die allmälig auf 16—17 Millionen 10 Mark aus dem gleichen Grunde auferlegt worden. Es handelt 
Mark angewachſenen Sperrgelderfonds definitiv zur Staatskaſſe zu ſich um die Frage, durch wen ein Brief des Oberamtsrichters Wider 


vereinnahmen. 


Letzteres iſt, wie bekannt, nicht entfernt die Abſicht[ von Riedlingen vom Februar 1887, der an einen Untergebenen dieſes 


der Staatsregierung; obwohl ſie dazu rechtlich nicht verpflichtet iſt Beamten gerichtet war und ſich in eigenthümlicher Weiſe mit Reichs⸗ 
geht ihre Abſicht vielmehr dahin, die Sverrgelderfonds in vollem] tagswahlangelegenheiten befaßte, dem „Beobachter“ zugegangen iſt. 


Umfange für katholiſch kirchliche Zwecke 


bar zu machen. Der] Herr Spangenberg iſt auf eingelegte Beſchwerde inzwiſchen wieder frei⸗ 


Ausführung dieſer Abſicht ſtehen aber nicht zu unterſchätzende Schwierig: | gelaffen worden. 


keiten entgegen. Soll der Zweck friedenſtärkender und befriedigender 


[Der Bundes rath ! ertheilte in der am 6. d. M. unter dem Vorſitz 


Wirkung erreicht werden, fo muß mit einer großen Reihe- von] des Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſecretärs des Innern 


Factoren gerechnet werden. Die beiden Häuſer des Landtages haben 
ein gewichtiges Wort in der Sache mitzuſprechen. Es würde mißlich 
und mit dem friedlichen Zwecke nicht wohl vereinbar ſein, 


Zuſtimmung der einen oder der anderen Körperſchaft fehlte. Daſſelbe 
würde der Fall ſein, wenn die Uebereinſtimmung der geſetzgebenden 
Factoren nur auf einer Grundlage zu erzielen wäre, welche 
die betheiligten katholiſchen kirchlichen Kreiſe nicht 
einigermaßen thatſaͤchlich befriedigte. 
erfahrungsgemäß mit dem Ausdruck der Befriedigung von jenen 
Kreiſen auch da zurückgehalten wird, wo der begründetſte Anlaß 
zu ſolcher vorliegt. 
wird es auch in dem vorliegenden Falle ſelbſt dann nicht fehlen, 


wenn man innerlich voll befriedigt iſt. Letzteres Ziel allein iſt daher jährige große akademiſche 


erſtrebenswerth. 


Endlich würde im Intereſſe des inneren Friedens] Künſtler des In⸗ und Auslandes wird während 


Dr. von Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung dem vom Reichstage ange⸗ 
nommenen Geſetzentwurf, betreffend die Wehrpflicht der Geiſtlichen, und 
dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über die Rechtsverhält⸗ 


) wenn an hniſſe der Profeſſoren an der Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität zu Straßburg 
dieſe mit einer Vorlage herangetreten würde, welcher demnächſt die [i. E. die Zuſtimmun 


0 } 6 5 Von der vorgelegten Ueberſicht der Geſchäfte des 
Reichsgerichts im Jahre 1889 nahm die Verſammlung Kenntniß und über⸗ 
wies eine Vorlage, betreffend die Feſtſetzung der Geſammt⸗Jahresmenge 
Branntwein, von welcher nach § 1 des Branntweinſteuer⸗Geſetzes vom 
24. Juni 1887 der niedrigere Verbrauchsabgabeſatz zu entrichten iſt, und 


wenigſtens] einen Antrag Würtembergs, belreffend die Abänderung des Etats der Zoll⸗ 
Wir ſagen thatſächlich, weil] verwaltungs⸗ ꝛc. Koſten für Würtemberg, den zuſtändigen Ausſchüſſen zur 


Vorberathung. Anträgen zweier n auf anderweite Felt 
ſetzung der Vergütung für die Geſtellung von Vorſpann zu Zwecken des 
Heeres im Frieden beſchloß der Bundesrath eine Folge nicht zu geben. 


An lauter Erhebung weitergehender Forderungen Endlich wurde in mehreren Zoll- und Steuerangelegenheiten Beſchluß gefaßt. 


Berlin, 7. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Die dies⸗ 
nd ellung von Werken lebender 
e 


r Zeit vom 29. Junk 


wenig gewonnen fein, wenn eine etwaige Befriedigung der katholiſchen bis 5. October 1890 im Berliner Landes-Ausſtellungspalaſt am Lehrter 


Kirche mit entſprechender Unzufriedenheit in evangeliſchen Kreiſen 
zu erkaufen wäre. Es kommt dabei alſo auf eine ſehr ſorgfältige 


Erwägung und Unterſuchung deſſen an, was einerſeits im Landtage] H. das Waarenlager feiner 


gangbar iſt, andererſeits der beiden Confeſſionen ſchuldigen Rückſicht 
entſpricht. Es iſt klar, daß es ſehr ſorgfältiger Erwägung, Prüfung 
und Ueberlegung bedarf, um dieſe vielfach ſich widerſprechenden Ge⸗ 
ſichtspunkte in Einklang zu bringen. Auch hier gilt daher das Wort: 
chi va piano, va sano!“ 

Da die Socialdemokraten am Donnerstag Abend auf Tivoli 


in einer Verſammlung, zu der nur freiſinnige Wähler eingeladen] der Hehler habhaft zu werden. 


e 8 5 
eber die Veruntreuung im Confectionsſtoffgeſchäft von Joölſohn 
u. Brunn melden Berliner Blätter: Seit längerer Zeit hat > Conan 
T \ engen auf eine kaum glaubliche Weiſe 
geplündert, indem er große Poſten bei Seite brachte und, ohne daß Jemand 
von dem übrigen Perſonal der Firma etwas bemerkte, auf Rollwagen 
laden und durch einen Agenten verkaufen bezw. verſchleudern ließ. Als 
die Sache jüngſt ruchbar wurde und die Inhaber der geſchädigten 
Firma endlich nach dem Verbleibe eines ganzen Poſten von Tuchballen 
Nachforſchungen anſtellten, ſuchte der Commis H. das Weite und 
inzwiſchen, da der Criminalpolizei erſt vor wenigen Tagen Anzeige er⸗ 
ſtattet worden iſt, das Ausland erreicht haben. Es gelang aber wenigſtens, 
Dies ſind der 2 Markgraf, welcher 


feiner Ordnung; wenn Socialismus getrieben waren, den Verſuch gemacht haben, durch wüſten Lärm zu ſtören und! die geſtoblene Waare zumeiſt an den Fiſcherbrücke 28 etablirken C. Hauff, 
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2 Nachdruck verboten. 
Zeſſamine. 
Bon Helene u. Göhendorff- Grabowski. 


„Soll das heißen, daß Du im Ernſt daran denkſt, Diakoniſſin zu 
werden, Jeſſamine?“ 
„Gerade das! 
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Deine, Eure f h DE 
e e 5 paar vor und bin glücklich, zwei meiner Küchlein 


phezeite Deinem Herzen zweiten HR Clariſſa, ich pro: 


„Darf ich mich revanchiren, Jeſſa i 

Traum erzählen?“ 12 Sellomine? Darf ich Dir einen 
Mit leiſem, traurigem Lächeln ſchüttelte Jeſſamine d 

danke Dir, Theure. Du biſt ſehr gut, aber IR darf ie 5 Gf 

nungen hingeben. — Gedenkt Ihr bald zu heirathen?“ 
„Sobald als möglich. Bob will nur noch einen kurzen Abſtecher 

nach dem füdlichen Frankreich machen, in erſter Linie um Roland's 

willen, der einer Kräftigung und Luftveränderung dringend bedarf, 


dings kannſt unſerem lieben Kranken durch Niemanden erſetzt werden, 
das ſagt auch Bob, und ich wollte, 


Jeſſamine verſchloß die Lippen der kleinen Plauderluſtigen durch 
„Sei ſtill! 


Hoff- bringen, trat der Eindringling noch weiter vor und fuhr fort: „Bei 
dem Andenken an eine Vergangenheit, in welcher ich mich Ihren 


XVI. = 


Am anderen Tage langte Charley an, und es war, als ziehe mit 
ihm ein neuer friſcher Geiſt in dem alten Aramhall ein. Selbſt 


ſeines ſchoͤnen, ſonnigen, jungen Geſichts unbewußt aufgerichtet und 
vermochte es, zeitweiſe wie in früheren ſorgloſen Tagen mit ihrem 
kleinen Verehrer zu ſcherzen. 

Dieſen erſten Tag der Anweſenheit des kleinen Lichtbringers ver⸗ 
brachten die Bewohner von Aramhall in faſt ununterbrochenem Bei⸗ 
einander, ſo daß Jeſſamine erſt gegen Abend hin eine Stunde fand, 
wo ſie ſich zu iſoliren und die ſtille Promenade, welche ihr zum Be⸗ 
dürfniß geworden war, zu unternehmen vermochte. Der Park war 
auch zu dieſer Stunde ganz einſam, allein es war eine andere Ein⸗ 
ſamkeit, als die morgendliche, durch welche Jeſſamine dahinſchritt, den 


Mann, welcher da mit entbloͤßtem Haupt vor ihr ſtand und ſeine 
ſchwarzen Augen leidenſchaftlich flehend auf ihr vor Schrecken bleiches 
Geſicht gerichtet hatte. 

Bevor Jeſſamine im Stande war, ein Wort über die Lippen zu 


Jetzt verhinderte ſie ihn durch eine ſtolze, gebieteriſche Handbewegun 
am Weiterreden. 2 


„Genug, Sir Warwick! Mehr als genug! Ich glaubte, Ihnen 


Jeſſamine wurde durch fein heiteres Geplauder, durch den Anblick meine Geſinnung deutlich genug kundgethan zu haben, um einer Be⸗ 


gegnung dieſer Art ein für allemal enthoben zu ſein. Da Sie ſich 
und mir auch das Letzte nicht erſparen wollen, fo bin ich bereit, 
Ihnen noch einmal mit eigenem Munde zu wiederholen, wie ich 
über Sie denke; danach geben Sie mir wohl meinen Weg für 
immer frei.“ 


„Das fragt ſich, theuere Miß Jeſſamine,“ erwiderte der Baronet, 


indem er verſuchte, eine Nuance fröhlicher Zuverſicht in feine Stimme 


zu legen. „Ein wahrhaft Liebender iſt kühn! Und wenn ich erſt 
weiß, weſſen Ihr Herz mich anklagt, ſo wird es mir ein Leichtes ſein, 
iede Beſchuldigung zu entkräften.“ / 

Jeſſaminens Entrüſtung flieg von Minute zu Minute. „Genug 
des Comödienſpiels, Sir Warwick!“ ſagte ſie im Ton kalter Ver⸗ 
achtung. „An mir iſt all' Ihre Kunſt verloren. Es gab allerdings 
eine Zeit, wo ich in Ihnen einen Edelmann im wahren Sinne des 
Worts, einen wahren, treuen Freund ſah und nahe daran war, dle 
Sorge für mein Wohl ganz in Ihre Hände zu legen.“ Ich liebte 
Sie niemals, allein meine Achtung gehörte Ihnen, und das An⸗ 
denken daran iſt es, was mich veranlaßt, Ihnen noch einmal Rede 
zu ſtehen. Jene Vergangenheit liegt heute weit zurück, ſammt ihrem 
bedeutenden, folgenſchweren Irrthümern, welche ich hart abgebüßt habe. 


Heute weiß ich, daß Ihr Charakter, Ihre Geiſtesrichtung und Lebens⸗ 
principien andere waren, als ich in meiner Unerfahrenheit annahm; 
daß Sie mir niemals um meiner ſelbſt willen wohlgewollt, niemals 


Freund nennen durfte, beſchwöre ich Sie, Miß Aram, mir noch ein⸗ 
mal Gehör zu ſchenken! Darf doch ſogar der zum Tode verurtheilte 
Verbrecher dem Bedürfniß, ſein Herz zu entlaſten, Genüge thun, be⸗ 
aber noch nicht allein reifen ſoll, wie die Aerzte meinen. Du aller-] vor ne an ihm vollzogen wird! Was ich zu fagen habe, ift 
von anderer Art. 
aus purem Egoismus natürlich, Ihre Verzeihung zu erfleben, ſondern um mich in Ihren Augen zu 
Ihr wäret etwas vernünftiger! Dann konnten wir als „Whiſtpartie“ rechtfertigen, um an Ihren Gerechtigkeitsſinn zu appelliren bin 
in der belle France einziehen!“ 


ich hier!“ 


Laß uns nun zu Robert gehen!“ ſagte fie] wendig Gelerntes, obſchon nicht ohne Betonung und Pathos, her⸗ 
vorgeſprudelt, daß eine Unterbrechung von ihrer Seite unmöglich war. 


in Wahrheit mein Freund waren, ſondern mich, da ich Ihren egoiſti⸗ 
ſchen Zwecken nicht fo eilig zum Opfer fiel, als Sie erwartet, ernſt⸗ 
lich zu ſchädigen ſuchten, dabei auch Andere nicht ſchonend! Die 
Mittel, deren Sie ſich zur Erreichung Ihrer unlauteren Zwecke be⸗ 
dienten, Sir Warwick, ſind von einer Art, daß ihre Anwendung Sie 
eigentlich von der Gemeinſchaft mit rechtlichen Menſchen ganz aus⸗ 
ſchließt! Betrug und Fälſchung —“ 

„Miß Aram! Nehmen Sie Ihre Worte zurück!“ rief der Baronet 
mit einer Stimme, welche der Zorn rauh und heiſer machte. „Von 
Ihnen vertrage ich zwar viel, aber Alles hat ſeine Grenzen!“ 


Worlſetzung folgt.) 


Nicht, um ein Schuldbekenntniß abzulegen und 


Er hatte das Alles ſo glatt und ohne Anſtoß wie etwas aus⸗ 


ürfte 
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den Inhaber eines ſogen. Hamburger Ladens, m verfaufen pflegke, ſowie 
endlich der Neffe des Markgraf, ein Rollkutſcher, welcher mit ſeinem 
Rollwagen vor dem Hauſe Spandauerſtraße 73 zu halten und mit un⸗ 
glaublicher Frechheit das geſtohlene Gut aufzuladen und fortzuſchaffen 
pflegte. Alle drei ſind wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zur Haft gebracht 
und ein Theil des geſtohlenen Gutes bei dem Handelsmann Hanff be⸗ 
een worden. Den Werth der veruntreuten Stoffe geben die Ge⸗ 
ſchädigten auf etwa 20 000 Mark an. Ein merkwürdiger Zufall iſt es 
übrigens, daß erſt vor — rn aus demſelben Hauſe, Spandauerſtraße 73, 
und zwar bei der Firma Roſenthal u. Tobias, eine ſenſationelle Unter⸗ 
ſchlagung zu verzeichnen war, indem derſelben der ſamoſe Commis Moritz 
Rumpe, alias „Moritz von Stein“, mit 20000 Mark durchbrannte, bald 
darauf aber in Trieſt ergriffen und ausgeliefert wurde. 

Eine Revolper⸗Affaire hat ſich geſtern am hellen lichten Tage und 
zum Theil auf offener Straße im benachbarten Rirdorf abgeſpielt. Ein 
alter Verbrecher, der bereits mit Zuchthaus beſtrafte „Arbeiter“ Dobbert, 
war zu der unverehelichten Neidewitz in intime Beziehungen getreten. Am 
oft Nachmittag gegen 2 Uhr begegnete ſich das Paar in der Kirch⸗ 

ofſtraße und ging ſodann in lebhaftem Geſpräch dieſelbe entlang. Plötzlich zog 
Dobbert aus ſeiner Bruſttaſche einen Revolver hervor, aus welchem er 
drei Schüſſe auf jene „Braut“ abfeuerte, die in golge deſſen laut ſchreiend 
in den nahen Geſchäftskeller des Schuhmachers L. flüchtete. Trotzdem die 
Neidewitz aus mehreren Wunden blutete, folgte ihr Dobbert dennoch 
mütbend nach, riß fie im Keller zu Boden und gab dort noch zwei weitere 
Schüſſe auf ſie ab. Als in Folge der Detonationen und des Lärmens 
mehrere Maurer in den Keller eindrangen, flüchtete der Attentäter, und es 
gelan ihm auch, zu entkommen. Die Neidewitz war von ſämmtlichen fünf 

ugeln getroffen worden; ſie wurde zunächſt zu dem Heilgehilfen Schrader 
ebracht, der ihr Nothverbände anlegte, und ſodann erfolgte ihre Ueber⸗ 
führung vermittelſt eines inzwiſchen requirirten Krankenwagens nach 
Bethanien. Einige der Verwundungen ſollen ſo ſchwere ſein, daß an einen 
Aufkommen der Patientin een wird. Bei der Suche nach dem 
Attentäter wurde, wie dem B. Tghl.“ berichtet wird, deſſen Spur endlich 
aufgefunden und verfolgt. Als die Verfolger ſich dem Flüchtling näherten, 
feuerte er wiederholt auf dieſelben, ohne jedoch zu treffen. Nahezu zwei 
Stunden währte die ſich bis Treptow hinziehende Jagd, an der ſich auch 
berittene Gendarmen betheiligten, und erſt am letztgenannten Orte gelang 
es, den Revolvermann zu ſtellen. Als derſelbe keinen Ausweg mehr fand, 
feuerte er ſich ſelbſt eine Kugel in den Mund und brach auf der Stelle 
zuſammen. Nachdem man ihm an Ort und Stelle einen Nothverband 
angelegt hatte, ſchaffte man ihn nach der Charité; lebensgefährlich iſt feine 
Verwundung nicht. 

Bermiſchtes aus Deutſchland. Unlängſt hat die Stadt Erfurt 
ein bedeutendes Erbe angetreten. Die Frau Appellationsrath Senff, 
eb. Léfèvre, vermachte der Stadt ihr Vermögen im Betrage von 600 000 

ark. Dazu war die Bedingung gefügt: die Stadt habe ein Kranken⸗ 
haus für evangeliſche Chriſten zu erbauen und ſieben Gräber zu erhalten, 
2 fo lange, als die beſtehenden Friedhöfe beſtehen bleiben; ferner 
gate von rund 45000 Mark auszuzahlen, der noch lebenden Schwägerin 


der Erblaſſerin eine jährliche Rente von 1500 Mark zu gewähren und 


endlich die Familien⸗Photographien und Bilder in dem neuen Kranken⸗ 
haüſe aufzubewahren. Werthvolle Oelgemälde fallen dem ſtädtiſchen 


Muſe a 
Et Bulgarien. 


ueber die Verſchwörung des Majors Panitza] wird der 
„N. Fr. Pr.“ aus Sofia, 6. Februar, gemeldet: Wiewohl geſtern 
durch die Verhaftung Kalupkows wieder ein ſehr wichtiges Moment 
für die Affaire Panitza eingetreten iſt, herrſcht hier jetzt ſchon faſt 
Theilnahmsloſigkeit derſelben gegenüber. Palais, Miniſterien und das 
ganze öffentliche Leben tragen die ruhigſte Phyfiognomie, und auch 
der Fürſt unternimmt ſeine gewohnten Spaziergänge in dem, dem 
Schloſſe gegenüberliegenden Stadtparke. Kalupkow, der geſtern feſt⸗ 
genommen wurde, iſt eine Hauptperſon des letzten, von der bekannten 
Bukareſter Hand angezettelten Complots. Kalupkow iſt Ruſſe von 
Geburt. Er trat vor Jahren als Offizier in die bulgariſche Armee 
und verlegte ſich dann auf die Weincultur in der Nähe von Ruſtſchuk. 


Er hat bei dieſen Anläſſen große Förderung durch die Regierung er 


Fahren. Man geſtattete ihm zollfreie Einfuhr von Reben aus dem 
Kaukaſus und von Spiritus, und unterſtützte ihn auch ſonſt in der 
Meinung, in Kalupkow einen Förderer der Bodencultur in Bulgarien 
gefunden zu haben. Vor drei Jahren kam Kalupkow zum erſten Male 
für längere Zeit von Ruſtſchuk nach Soſig. Er trat mit der Re 
gierung wegen Lieferung von Gewehren nach dem Berdan⸗Syſteme 
in Verhandlung. Er erklärte, die ruſſiſche Regierung hätte die Er⸗ 
laubniß zum Verkaufe von 35000 Gewehren gegeben und eine Ver⸗ 
lautbarung hierüber im „Ruskij Invalid“ erlaſſen. Die Gewehre 
ſollten 70 Frances per Stück koſten, jede Lieferung ſollte mindeſtens 
300 000 Francs betragen und das Geld in Bukareſt erlegt werden. 
Hitrowo hat Kalupkow an den Banquier Georgiew empfohlen. Es 
wurde eine Lieferung mit Kalupkow abgeſchloſſen, die, bevor 
man ſich für das Mannlicher⸗Gewehr entſchieden hatte, fällig 
war. Kalupkow hatte ſich zu einem Pönale von 100 000 
Francs verpflichtet. Die Lieferung erfolgte nicht, das Pönale 
wurde gezahlt, und man glaubte in Sofia, die ruſſiſche Regierung 
hätte es gedeckt, da Kalupkow ohne Mittel wär. Die Anſicht gewann 

> nämlich immer mehr an Verbreitung, daß Rußland Kalupkow vor⸗ 

5 ebe, um die Anſchaffung von Gewehren für die bulgariſche Armee 
a 1 verhindern oder mindeſtens hinauszuſchieben. Kalupkow hatte 


Klein e Chronik. 


neber das Grabdenkmal für Kaiſer Friedrich ſchreibt das e 


„Wochenblatt für Baukunde“: Das Modell vom Bildhauer Profeſſor R. 
Begas iſt vollendet. Kaiſer Friedrich, deſſen Haupt leicht nach rechts ge⸗ 
neigt iſt, zeigt Milde und Ernſt im Ausdruck. Der Körper ruht auf dem 
Sarkopbag in Uniform; um die Schultern der faltenreiche Mantel. Die 
über die Bruſt gekreuzten Hände halten den Lorbeer und den. Griff des 
Schwertes; über die Scheide des Schwertes lab ſich pie Friedenspalme. 
Die untere Hälfte des Körpers deckt der Mantel, der bis zu den Stufen 
des Sarkophages herabfällt. Zu beiden Seiten des die Inſchrift tragen⸗ 
den Kopfendes ſitzen zwei naturaliſtiſch dargeſtellte Adler. Die Langſeiten 
ſind mit Reliefs geſchmückt: Auf der rechten Seite ſieht man im runden 
Mittelſchild als Relief eine Charitas, während die beiden Seitenreliefs 
die kriegeriſchen und bürgerlichen Tugenden verſinnbildlichen. Auf der 
linken Seite, welche vom Krönungsmantel zu einem Drittel verdeckt iſt, 
erblickt man im Mittelſchild im Relief die Göttin der Gerechtigkeit mit 
der Waage und im Langrelief den Kaiſer Friedrich, wie er von Charon 
hinübergefahren wird an die Ufer der Unterwelt, wo ihm Kaiſer Wilhelm 1. 
und die Königin Luiſe entgegenkommen. 


neber den Empfaugsabend des Bürgermeiſters im Wiener 
Nathhanſe bringt die „N. Fr. Pr.“ einen Bericht, dem wir das Folgende 
entnehmen: „Es war eine glänzende Idee des neuen Bürgermeiſters Dr. 
Prix, den erſten Empfangsabend, den er gab, in die Feſträume des 
neuen Rathhauſes zu verlegen und zu dieſem erſten Feſte im neuen Rath⸗ 
hauſe nicht nur die . und den engeren Kreis der 
Stadtvertreter einzuladen, ſondern alle diejenigen, welche theils durch ein 
öffentliches Amt, theils in ihrer Stellung als Obmänner von Genoſſen⸗ 
Ba und Vereinen die geſammte Bürgerſchaft Wiens repräfentiren. 

ahezu 1500 Perſonen füllten — wenn man den Ausdruck; ebrauchen 
darf, denn es war noch Raum genug vorhanden — die prächtigen Säle. 
Der große Feſtſgal ſowohl als die ebenſo einfach als geſchmackvoll einge⸗ 
richteten Nebenräume boten ein herrliches Bild. Das dunkle Roth der 
Draperien und Sitze, die in weiſer Sparſamkeit angebrachten Vergol⸗ 
dungen, die Statuen an den Längsſeiten, der reiche Palmen: und Blumen⸗ 
ſchmuck im großen Feſtſaale bildeten in dem Zauberglanz des von ſechs⸗ 
ji Luſtern ausgeſtrahlten elektriſchen Lichtes ein Geſammtbild voll 


arbenpracht, Würde und künſtleriſchem Geſchmacke. Noch anmuthender 
aſt vepräfentiren ſich die an den großen Saal zu beiden Seiten anſtoßen⸗ 
en Nebenräume, deren Hauptzierde die in venetianiſcher Manier von 
Lobmeyr in farbigem Safe ausgeführten Luſter bilden. Der dunklere 
Ton der Wände und Draperien und die ſchweren, in gepreßtem Leder 


— 


einen Aſſocis für fein Waarengeſchaft, Sapupow, einen ehemaligen 
bulgariſchen Offizier, der bei einem Diebſtahksfalle in Giurgewo be: 
theiligt war und in Wien auf Requifition der bulgariſchen Regierung 
verhaftet wurde. Wie Sapunow nach ſeiner Freilaſſung der Com⸗ 
pagnon im Weingeſchäfte Kalupkow's, war Major Panitza der Genoſſe 
deſſelben in all ſeinen militäriſchen und politiſchen Affairen. Die 
Confiscation von Schriftſtücken, welche bisher erfolgte, hat einen aus⸗ 
gebreiteten Briefwechſel Kalupkow's und Panitza's zu Tage gefördert; 
auf Grund deſſelben iſt die Verhaftung Kalupkow's erfolgt. Auch bei 
Arnudow, der eine Filiale des Weingeſchäftes von Kalupkow hatte, 
wurden verfängliche Briefe aufgefunden, wie denn ziemlich klargeſtellt 
iſt, daß Kalupkow unter der Maske eines Kaufmannes in Sofia er 
ſchien, um dort das Geſchäft eines politiſchen Agitators zu betreiben. 
fein. heuchleriſches Weſen vielfach auffiel, iſt übrigens ſchon ſeit 
Monaten mit Mißtrauen beobachtet worden. Durch ihn wurde die 
Aufmerkſamkeit der Polizei auf Panitza gelenkt. Der Polizeipräfect 
von Sofia, Bazdeniew, nahm jedoch die Angelegenheit leichter als 
ſeine Untergebenen. Er ſchien der Sache keine ernſte Bedeutung zu 
geben. Stambulow, hiervon verſtändigt, ging ſofort ſehr energiſch 
vor. Er berief einen Miniſterrath und übernahm ſelbſt die Unter⸗ 
ſuchung der Fa Angelegenheit. Bazdeniew, der ein verläßlicher 
Anhänger Stambulow's iſt, hatte ſofort deſſen Strenge zu empfinden. 
Der Miniſter ordnete die Verhaftung Bazdeniews an, der ſpäter 
die Enthebung folgte. Wie ſeinerzeit, im März 1887, Stambulow 
perſönlich nach einer der Regierung gemachten Anzeige die Unter⸗ 
ſuchung leitete, was zur Entdeckung der Verſchwörung in Ruſtſchuk 
ührte, fo handelte er auch diesmal. Er perſönlich durchforſchte die 
aiſirten Schriftſtücke, und es gelang ihm auch, den Schlüſſel für 
einzelne chiffrirte Briefe zu finden. Auf ſeinen Befehl geſchah nichts, 
was Panitza und ſeine Genoſſen aus ihrer Sicherheit reißen konnte. 
Major Panitza erhielt ſogar eine formelle Einladung des Fürſten zum 
Hofball. 


— 


Die weitere Entwickelung der Dinge iſt bereits gemeldet 
worden. Die Verhafteten ſind meiſt junge Leute, nur einer, Tſcha⸗ 
dorow, iſt Capitän, zwei, Tatew und Riſſow, ſind Lieutenants. Ein 
Bruder Riſſows, der gleichfalls feſtgenommen wurde, iſt Journaliſt. 
Alle drei Offiziere, die an der Angelegenheit betheiligt find, haben 
ihre Erziehung in Rußland erhalten; ſie haben zwar keine Akademien, 
fondern nur niedere Schulen beſucht, aber fie gehörten zu jenen ſehr 
vereinzelten ruſſiſch geſinnten Offizieren, welche über das Schwinden 
des ruſſiſchen Einfluſſes in Bulgarien Mißſtimmung an den Tag 
legten. Alle drei Offiziere waren auf dem Hofballe anweſend und 
wurden erſt ſpäter verhaftet. Es herrſcht hier nur Eine Stimme der 
Anerkennung über die Ruhe und Kaltblütigkeit des Fürſten in der 
ganzen Affafre und über die Umſicht, mit der Stambulow zur Ent⸗ 
deckung der Angelegenheit führte. Man glaubt nicht, daß es möglich 
ſein werde, Kalupkow der verdienten Strafe zuzuführen, da er nach 
den Capitulationen als Ausländer an ſeine Regierung ausgeliefert 
werden muß. Auch den eigentlichen Regiſſeur der ganzen Ver⸗ 
ſchwörungs⸗Komoͤdie, den bekannten Diplomaten in Bukareſt, wird 
der ſtrafende Arm der Gerechtigkeit kaum ereilen, aber der Fall Panika, 
wird das Gute haben, daß den Intriguen und Machenſchaften Hitrowos 
von der hieſigen Regierung eine noch größere Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wendet werden wird, als bisher. 
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— —— 5 Behr ee: Zu 
» Paſtoralſchreiben. Fürſtbiſchof Georg Kopp hat unterm dritten 
Februar ein Paſtoralſchreiben an den Clerus ſeiner Diöceſe erlaſſen, in 
welchem er an den Faſtenhirtenbrief des verſtorbenen Fürſtbiſchofs Robert 
Herzog vom Jahre 1885 erinnernd neuerdings zur Gründung von Arbeiter⸗ 
vereinen aufforderte. Wir theilen aus dem Paſtoralſchreiben folgende 
Stellen mit: Nun weiß ich wohl, was dieſe Zurückhaltung des Hoch⸗ 
würdigen Clerus veranlaßt hat — es iſt nicht allein die erdrückende 
Arbeitslaſt, welche auf ſeinen Schultern infolge der ſo ſehr verminderten 
Zahl der Seelſorger ruht, es find auch manche bittere und trübe Er⸗ 
fahrungen der Vergangenbeit: die Herabminderung des ſeelſorgerlichen 
Anſehens, die reiche Ernte von Undank und Verkennung, daß Mißtrauen 
und der Argwohn gegen die beſtgewollten Beſtrebungen n Allein 
die Empfindungen, welche dieſe Erfahrungen hinterlaſſen haben, dürfen 
niemals ſtärker fein als unſer Pflichtgefühl. Wo immer demnach 
die Verhältniſſe es angezeigt erſcheinen laſſen, da gründet Arbeiter⸗Vereine; 
die in Bildung begriffenen nehmet unter eure Obhut und Fürſorge und die 
ſchon beſtehenden ziehet an euch heran. Im allgemeinen wird jeder einzelne 
Verein ſich an den Pfarrbezirk anzuſchließen haben. Wie ſodann die einzelnen 
Vereine mit einander in Verbindung treten, ob es ſich empfiehlt, einzelne 
Vereinsgruppen zu bilden und alle Gruppen zu einem Central⸗Verbande 
der Diöceſan⸗Vereine zuſammenzufaſſen, kann vorbehalten bleiben - 
Es wird jedoch nicht genügen, die Kenntniß und Uebung der Religion zu 
fördern und zu erweitern; die Arbeiter müſſen heutzutage auch über ihre 
irdiſchen Verhältniſſe, über ihre materielle Rage ihre Ausſichten und 
Hoffnungen belehrt werden. Gegenüber den Täuſchungen und Hirn⸗ 
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Einen intereſſanten Fund hat in China kürzlich ein Engländer 


Namens Child gemacht. Er enideckte auf der Sternwarte zu Peking 


geſpinnſten, mit denen ſocialiſtiſche Agitgtoren an fie herantreten, iſt es 
unerläßlich, daß die Arbeiter über die Grundirrthümer der ſocialiſtiſchen 
Lehren, über die Nichtigkeit und Hohlheit ihrer Verheißungen, über die 
letzten Ziele jener Verführer unterwieſen, dahingegen auf die chriſtliche 
Auffaſſung der Arbeit, auf den wahren Werth derſelben, auf die wichtige 
und achtbare Stellung des Arbeiterſtandes in der göttlichen Weltordnung 
hingewieſen werden. Auch dem Verhältniſſe zwiſchen Arbeiter und Arbeit: 
geber muß eine ſorgfältige und nach beiden Seiten hin vorſichtige Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet werden, und rathend wie helfend ſoll der Arbeiter⸗ 
Verein dieſen wichtigen Beziehungen gegenüberſtehen Es gilt 
das Familienleben zu heben durch Ausbildung der jungen Mädchen und 
angehenden Hausfrauen in den ſogenannten Haushaltungsſchulen, durch 
Förderung aller für die Lebens⸗ und Haushaltsführung nützlichen Wohl: 
fahrtseinrichtungen, durch Empfehlung und Vermittlung des Sparweſens. 
Es gilt die jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen gut zu leiten und 
zu überwachen, ſie über ihre Pflichten und die Wege zu einem glücklich⸗ 
irdiſchen wie ewigen Leben zu unterrichten, fie von zu frühen Heirathen 
zurückzuhalten und darum vor leichtſinnigen Bekanntſchaften und zu freiem 
Umgange rechtzeitig zu warnen. Es gilt auch der kleinen Arbeiterkinder 
ſich anzunehmen und in Bewahrſchulen ihnen Schutz und Fürſorge und 
Anleitung an Ordnung, Gehorſam, geſittetes Betragen zu theil werden 
zu laſſen. Und da im Menſchen das Bedürfniß nach geſelliger Freude 
nicht verkannt werden darf, muß ſowohl der 9 wie auch den Fami⸗ 
lien zuweilen Gelegenheit zu einer anſtändigen Erholung in einer gemein⸗ 
ſamen Feſtlichkeit gewährt werden. 

Pfarrer Martin . Geſtern Abend 7½ Uhr verſchied nach längerer 
Krankheit der Pfarrer von St. Adalbert hierſelbſt, Herr Albert 
Martin. Derfelbe, geboren am 13. October 1833 zu Schömberg, wurde 
am 30. Juni 1857 ordinirt und am 28. Juni 1886 als Pfarrer von 
St. Adalbert inveſtirt. Der Verewigte war, wie die „Schleſ. Volksztg.“ 
ſchreibt, ein eifriger Seelſorger von ſeltener Herzensgüte. Sein Andenken 
wird in hieſiger Stadt, namentlich aber in der St. Adalbertparochie, in 
welcher der beſcheidene Mann ſo 3 als Curatus und Pfarrer 
wenig geräuſchvoll nach außen, aber deſto mehr im ſtillen gewirkt, allzeit 
ein geſegnetes bleiben. 
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lung aus Sagan in Nr. 94, daß in Folge des Uuglücksfalles am 
27. v. M. auf der Strecke Gaſſen⸗Arnsdorf der Nachtdienſt wieder 
eingeführt worden iſt, Folgendes geſchrieben: Um bei dem ſtarken Herbſt⸗ 
verkehr auf der Bahnlinie Berlin⸗Breslau den Güter⸗ und Wagen⸗ 
lauf zu beſchleunigen, waren ſeit dem 15. October v. J. mehrere Güter⸗ 
züge auf die den Weg über Kohlfurt abkürzende Linie Gaſſen⸗ 
Sagan⸗ Arnsdorf geleitet und zu dieſem Zwecke daſelbſt Nachtdienſt 
eingeführt worden. Nachdem ſeit Anfang Januar d. J. der Verkehr ſehr 
nachgelaſſen, wurde unter Wiederverweiſung der Züge auf die Linie über 
Kohlfurt jener Nachtdienſt wieder aufgehoben, was der den Beamten 
ur Dienſterleichterung gereichte, da eine große Anzahl derſelben an der 
Influenza erkrankt war und ihre Vertretung von den Geſunden kaum 

noch bewältigt werden konnte. Nicht lange darauf begann der Verkehr 
wieder zu ſteigen, und dies gab Anlaß, zu einem der über Sagan 
gehenden Güterzüge, weil er die vorhandenen Wagen nicht ſämmtlich auf: 
nehmen konnte, am 25., 26. und 27. v. M. einen Nachzug abzulaſſen, von 
welchen der am letzten Tage vor dem Bahnhoſe Sagan in Folge un⸗ 
richtiger. Handhabung der . durch einen nachfolgenden 
Güterzug getroffen wurde, woraus der bekannte Unfall entſtanden iſt 
Das fortgeſetzte, ſehr erhebliche Steigen des Güterverkehrs hat es dem. 
nächſt nöthig gemacht, die 3 über Sagan wieder in An⸗ 
ae nehmen und daſelbſt vom 3. d. M. ab wieder den Nachtdienſt 
einzuführen. 


= Sagan, 6. Februar. [StadtverordnetensBerfammlung.] 
Zu Anfang der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurden die wieder⸗ 
bezw. neugewählten Tuchfabrikant R. A. Schulz und Juſtizrath Uhſe 
durch den Bürgermeiſter Würfel als Mitglieder eingeführt und ver⸗ 
pflichtet. — Der Regierungs⸗Präſident hatte im vorigen Jahre die Auf⸗ 
ſtellung eines neuen Communalſteuer⸗Regulativs im Anſchluſſe an das 
e, gefordert. Da für die ftaatliche Steuer eine Aen⸗ 
derung angekündigt worden iſt, ſo haben die ſtädtiſchen Behörden nach 
mehrfachen Berathungen dieſes Verlangen abgelehnt. — Die gemiſchte 

Berath der Vorlage über die Abfuhr der Fäkalien 


W * sa 54 


upp „die die Skäd D . 
und Brieg beſu 


Görlitz und irſch erg, Oels 1 5 — 


esden, Baut u, 
; chen, um zur Vergleichun 
ia dem pneumatiſchen auch das Tonnenſyſtem in Betracht ziehen 5 
önnen. 


ch Oppeln, 7. Februar. [Per notiz]! Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat vom 1. März ab den Regierungs⸗ und 
Baurath Balzer von hier an die Königliche Regierung in Hildesheim 
verſetzt und den Kreisbauinſpector, Baurath Möbius zu Groß⸗Streb⸗ 
litz, welcher nach früherer Beſtimmung die Stelle eines Landbauinſpectors 
bei der Königl. Regierung in Koblenz einnehmen ſollte, mit der Ver⸗ 
waltung der durch jene Verſetzung zur Erledigung kommenden Stelle eines 
hochbautechniſchen Mitgliedes bei der hieſigen Regierung betraut. 

+ Oppeln, 7. Febr. [Krammärkte.] Da in den durch die Kalender 
pro 1890 veröffentlichten Jahrmarktsverzeichniſſen ſämmtliche im Laufe 
dieſes Jahres hierſelbſt abzuhaltenden Märkte nur als Viehmärkte bezeichnet 
ſind, ſo wird jetzt amtlich zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in der 
Stadt Oppeln am 10. März, 4. Auguſt und 22. Septbr. nicht nur Vieh⸗ 
märkte, ſondern auch Krammärkte werden abgehalten werden. 


= Neuftadt OS., 7. Februar. [Neue Genoſſenſchaft.] Das 
Project zur Entwäſſerung eines Theiles der Feldmark Ellguth⸗Rad⸗ 
ſte in, bieſigen Kreiſes, hat nunmehr die landespolizeiliche Reviſion pafſirt 
und der kgl. Landrath von Tiele⸗Winckler hierſelbſt iſt von dem Re: 
gierungspräſidenten ch Commiſſar zur Leitung des Verfahrens wegen 
ER einer bezüglichen öffentlichen Entwäſſerungsgenoſſenſchaft ernannt 
worden. N 2 2 


fonal 
d 


Das Jutereſſe an der Politik tritt in gewiſſen Kreiſen Frankreichs 


nach übereinſtimmenden Berichten immer ſtärker zurück. Ein reactionäres 


Blatt, der „Gaulois“, meint, 56 Politik werde in draussen Blättern 
bald auf die letzte Seite verwieſen und mit ein paar kurzen Zeilen ab⸗ 
gethan werden. Etwa wie folgt: „Kammerbericht! In der letzten Sitzung 
ſprachen ungefähr zehn Abgeordnete. Zwei derſelben wurden durch die 
bewaffnete Macht aus dem Saale entfernt; die anderen brachten An⸗ 
träge ein.“ „Senatsſitzung! Geſtern wurde ein Senator todt auf ſeinem 
Sitze gefunden. Da er keinem von ſeinen anweſenden Collegen bekannt 
war, wurde der Leichnam nach der Morgue gebracht.“ Ein Pariſer 
Witzblatt behauptet, es habe einen Boten angenommen, der für die Re⸗ 
daction die Namen der zeitweiligen Miniſter ſich einzuprägen habe. 


Der Spukknabe von Reſan, Karl Wolter, wird von den Spiri⸗ 
tiſten als Märtyrer angeſehen. Der bekannte Spiritiſt Dr. Egbert 
Mäller richtet an die „Nat.⸗Ztg.“ ein Schreiben, in welchem es heißt: 
„Nach Fällung des Straferkenntniſſes hat ſowohl der Verein „Pſyche“ wie 
auch ſonſt Anhänger des Spiritismus dem Knaben, der nach Erkrankung 
und ſeit dem Tode ſeines Vaters der alleinige Erhalter er Familie iſt, 
Unterſtützungen alchelſt als dem Märtyrer einer noch, wie faſt auch 
die Hypnoſe, verkannten, zweifellos mindeſtens ſomatopſychiſchen, wunder⸗ 
barſten Erſcheinung an vereinzelten Individuen. Eine Abwendung alſo 
von dem Karl Wolter iſt nirgendwo eingelvelenz ber Verein „Pſyche“ und | 
jeder Anhänger des Spiritismus und feiner endung in unſerer Zeit 8 
wendet nur ſich ihm, als dem Märtyrer der Zeit, mit vollerem Inter: 


eſſe zu, heute wie ſonſt je, ſa gerade heutzutage mehr und mehr im 
Intereſſe des Sieges im großen Eulturkampf des Spiritismus mit dem | 
Materialismus, zum Heile des Staates und der Geſellſchaft. — Und . 


ferner: was die Vermuthung anbetrifft, daß Karl Wolter ſich follte „als 
ein unſicherer Cantoniſt entpuppt“ haben, „als das, was die Richter er⸗ 

ärten, als ſie ihn des groben Unfugs für ſchuldig erachteten“: ſo kam 
ich und andere Zeugen von neuen erſtaunlichen ſpiritiſtiſchen 
Phänomenen, die um ihn hervorgetreten, eidliche Verſicherung ablegen, 
und es häufen ſich zu meiner „Enthüllung“ Beſtätigungen weiter auf 
Beſtßtigungen.“ 


* 


9% 
* Disconto-Commandit 240 40. 


ns Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
4 eu. Lübeck, 8. Februar. Der preußiſche Handelsminiſter ſoll Bericht 
e eingefordert haben; ein Directorentag 

N ehufs Beſprechung der Uſancen d ſicherungs⸗ 

Gejelgaften, gt behuf ſprechung ſancen der Verſicherungs 

dt. Paris, 8. Februar. Hieſige deutſche und franzöſiſche Socialiſten 
planen, angeregt durch des Oberſten Stoffel Broſchüre, die ge⸗ 
meinſame Herausgabe eines Blattes „Alliance franco-allemande“ 


ES (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 8. Februar. Das „Fremdenblatt“ ſagt bezüglich des in 
Sofia unterdrückten Complots: So lange die beſtehende Regierung 
jede für den Weltfrieden bedenkliche Störung der inneren Ruhe 
Bulgariens mit ſicherer Hand niederzuhalten wiſſe, gebühre ihr die 
Achtung und Sympathie aller Friedensfreunde. 

Budapeſt, Eine Deputation der hieſigen deutſchen 


; „ 8. Februar. 
Arbeiter erſuchte den deutſchen Generalconſul, Kaiſer Wilhelm für die 
im der Arbeiterfrage ergriſſene Initiative zu danken. 

Paris, 8. Febr. Der Ertrag der indirecten Steuern und Mo— 
nopole im abgelaufenen Januar ergiebt ein Mehr von 250 700 Frch. 
gegenüber dem Voranſchlage und eine Abnahme von 2508 000 Fres. 
gegenüber dem Januar 1889. Der Mehrertrag ſetzt fih aus Mehr: 
ergebniſſen der ſtatiſtiſchen Gebühr, des Stempels und der Zölle, ſowie 
der Poll: und Telegraphengebühren zuſammen, wovon jedoch die Minder- 
ne deen a (Salz, Zucker und Monopole) ab- 

Gegenüber Januar 188 i iſti 
Gebühr und die Zölle Mindererträge. — ur 
. e Die Republikaner werden bei der Inter⸗ 
Geſega über den Fall, betreffend den Prinzen von Orleans, ſtricte 
S d. p. einjähriges Gefängniß, verlangen. Das 
Premiere eu — n 5 Majorität folgen. — Die 
geen en Erſdig „Egmont“ im Odeontheater erzielte geſtern einen 
7 zu, 8. Februar. Anläßlich der Erlaſſe des Deutſchen Kaiſers 
niſſe 2 „Les Debats“, dieſelben feien eins der bedeutendſten Ereig⸗ 
Geller Öfonomifchen Gefchichte der Jetztzeit; nichts berechtige, in den⸗ 
Gralton nur vorübergehende, durch die Umſtände eingeflößte Demon⸗ 
Die Alle zu ſehen; fie feien vielmehr die logiſche Entwickelung des 
eutſchland begonnenen Syſtems der Behandlung der ſocialen 
9 8 Gegenüber der Idee einer internationalen Conferenz über die 
tbeiterfrage verhält ſich das Blatt ſteptiſch. 
beit ris, 8. Febr. Die Morgenblätter veröffentlichen Einzelheiten 
0 effs der Verhaftung des Prinzen von Orleans: Obwohl die Re⸗ 
gerung wußte, daß der Prinz ſich in Lauſanne aufhielt, wurde die 
enze doch nicht beſonders überwacht. Der Prinz hatte ſeinen 
nurrbart ein wenig gefärbt und war mit dem Herzog von Lunnes 
den unt von Genf nach Paris gekommen. Als das Begehren 
1 — Prinzen um Aſſentirung auf dem Bürgermeiſteramt und 
dean Kriegs Miniſterium zurückgewieſen worden war, ſchrieb 
Dienten Kriegsminiſter und bat denſelben, ihm die große Ehre des 
erfolgte als einfacher Soldat nicht zu verſagen. 25 Minuten ſpäter 
E e die Verhaftung. Dem Verlangen des Prinzen, ihn auf 
ort in Freiheit zu laſſen, wurde nicht flattgegeben. Die 

n den Vorfall entſprechend ihrer Parteiſtellung. 
iſchen Journale behandeln das Verfahren des 
des Thentercoup. Die „Republique“ ſagt, der Text 
wohl Geſezes ſei augenbüclch der einzige Commentar, ob: 
. man als That eines jungen Patrioten hinſtellen werde, was 

der Reclameffreich eines waghalſigen Prätendenten war. Die 
RR ice Blätter geben ihrer Bewunderung und Aner⸗ 
ennung Ausdruck. „Figaro“ glaubt. die monarchiſche Idee werde 
von dem Vorgange proſitiren. Der „Gaulois“, welcher über: 
haupt in Abrede ſtellt, daß der Prinz ein Manifeſt mitgebracht habe, 
fagt, die That werde die edelſten Gefühle und lebhafteſten Sympathien 


— 


Hamburg, 6. Februar. [Schmalz] Radbruch, Stern, St. George 
und Schaub 40—45 Mark, Wilcox — M., Fairbanks 37 Mark, Armour 
37 M. Diverse Marken 37 M., Steam 37 Mark inelusive Zoll. — Squire- 
Schmalz unverzollt: in Tierces à 34½ M. per 100 Pfd. Royal 42½ M., 
Hammonia 41½ Mark, Hansafeıt 38½ M. incl. Zoll. 

Hamburg. 6. Febr. [Chile-Salpeter.] Loco 800 M., 8.05 
Mark ex Febr.-März ankommenden Schiffen. Tendenz: Matt. 

Magdeburg, 7. Febr. (Wurzel-Geschäft.] Cichorienwurzelm, 
gedarrte, gewaschene 12 M., ungewaschene 11,25—11 M., für gedarrte 
Rüben 12—11,75 M. bezw. 11 M. für 100 Klgr. bezahlt. 

Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, S. Febr. Das 
Wetter war in dieser Woche anhaltend schön und kalt, erst zum Schluss 
wurde die Temperatur etwas milder. 

Das Verladungsgeschäft ist wieder in vollständige Sto-kung gerathen 
und ist fast garnichts verschlossen worden, da sich Schiffer bei dem 
anhaltenden Frostwetter zurückhaltend zeigten und höhere Frachten 
forderten. Frachten sind daher eigentlich nur als nominell zu notiren, 
wie folgt: per 1000 Kler. Getreide Stettin 5,00 M., Berlin 6,00 M., Ham; 
burg 9,00 M., per 100 Kigr. Mehl Berlin 31—30 Pf., Hamburg 44—45 Pl., 
Zucker Stettin 22—24 Pf. 8 

Aus England lauteten neuerdings die Berichte etwas fester, nach- 
dem die grossen, drückenden Mehlconsignationen zumeist Unterkommen 
gefunden. Frankreich wünscht kälteres Wetter; die Importfrage nach 
den nordfranzösischen Häfen bleibt andauernd schwach. Belgien und 
Holland klagen über geringen Consum. Lebhafter bethätigte sich der 
Bedarf in Oesterreich-Ungarn. Die Exportthätigkeit beschränkte sich 
zumeist auf den Transitvrerkehr von rumänischen und bulgarischen 
Producten. Die Häfen des Schwarzen Meeres waren mit Offerten etwas 
williger im Markt; vom Azow sind dieselben vereinzelt und ausser 
Rendiment. Der Norden Russlands sendet sehr feste Berichte, Die 
Zufuhren in Roggen und besonders in Hafer werden als ausserordent- 
lich gering geschildert und die für den Export erzielbaren Preise als 
völlig ausser Rendiment bezeichnet, da man die wenige disponible 
Waare im Inneren des Landes wesentlich höher verwerthen kann. An 
unseren norddeutschen Provinzialmärkten wird das geringe Angebot 
zu relativ hohen Preisen aufgenommen., Die Exportfrage für Weizen 
und Mehl nach dem Elsass scheint sich kräftiger zu bethätigen. 


erregen. Die boulangiſtiſche „Preſſe“ freut ſich über das Dilemma 
der Regierung, den Prinzen freizugeben und ſich lächerlich zu machen, 
oder durch ſeine Verurtheilung eine verächtliche Handlung zu begehen. 


London, 8. Febr. Der „Standard“ meldet aus Shanghai vom 
7. Februar: Infolge eingetretener Verſtärkung der ruſſiſchen Streit⸗ 
kräfte in Sibirien ziehe die chineſiſche Regierung große Truppenmaſſen 
in der Mantſchurei zuſammen und habe mehrere Tauſend Repetir⸗ 
gewehre in Europa beſtellt. 

London, 8. Februar. Die Meldung der „Times“, daß der 
ruſſiſche Botſchafter Staal nach Petersburg berufen worden ſei, um 
über den engliſch⸗portugieſiſchen Conflict Bericht zu erſtatten, iſt un⸗ 
begründet. Staal hatte ſchon längere Zeit die Abſicht, einen Urlaub 
anzutreten und denſelben in Petersburg zu verbringen. 

Petersburg, 7. Febr. Der franzoͤſiſche Botſchafter de Laboulaye 
hat ſich geſtern zu 14tägigem Urlaub nach Frankreich begeben. 

Konſtantinopel, 8. Februar. Der montenegriniſche Miniſter des 
Auswärtigen, Vukovic, iſt geſtern hier eingetroffen. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 7. Februar, 12 Ubr Mitt. D.-% 
8. Februar, 12 Ubr Mitt. OB, 


— 


Handels-Leituns. AR 

vereinigung englischer Mühlen. Die Coneurrenz des ameri 
kanischen billigen Weizenmehles macht Englands Mühlen viel zu 
schaffen. Zwei der bedeutendsten derselben, Spiller & Co. Limit. in 
Cardiff und Wm. Baker & Sons in Bristol, haben daher, wie der „Voss, 
Zig.“ geschrieben wird, behufs Herbeiführung geringerer Unkosten, 
ibren Betrieb vereinigt. Die Leistungsfähigkeit beider Mühlen beläuft 
sich auf ca. 1 Million Sack. 


„ Zahlungseinstellungen. Die Leinenwaaren - Fabrikanten Fran- 
tischek Krenek Söhne in Frankstadt (Mähren) suchen dem „B. T.“ zu- 


folge mit 350 000 Fl. Passiven ein Moratorium nach. — 1 Auf dem Berliner Terminmarkt gewannen Weizen und Roggen bei 
EHE LG Zu geringen Schwankungen ca. 1 M. per To. und Hafer bei fester Tendenz 
Ausweise. 2 M. per To. gegen die Vorwoche, 


Das Getreidegeschäft hat wider Erwarten auch in dieser Woche 
eine Besserung erfahren und hat im Allgemeinen einen ruhigen 
schleppenden Verlauf genommen, da sowohl die Zufuhren, als auch 
die Kauflust schwächer geworden waren, sodass selbst das geringe An- 
gebot nur zum Theil aufgenommen wurde, 


Wien, 8. Februar. Die Einnahmen der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn betrugen 641 800 FI Plus 22 396 Fl. 

Wien, S. Febr. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 700 227 Fl. 
Plus 23 944 Fl. a 


Magdeburg, 8. Febr. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 


der Breslauer Zeitung.) und gehandelt ist, und vermochte sich auch in seinen Preisen gut zu 


7. Februar.] 8. Februar. behaupten. Bei nur etwas stärkerer Kauflust wäre jedenfalls eine 
Rendement Basis 92 pCt. Rend..... . 16.00-16.30 16.10— 16.35 Steigerung der Preise eingetreten. 
Rendement Basis 88 pC.. . 15.301550 15.30 — 15.50 u notiren ist per 100 Kilogramm schlesischer weisser 1750 bis 
Nachvroduete Basis 75 piii. 11.20 12.600 11.80 12.60 18,70 19,10 M., gelber 17,40 — 18,60 19,00 M., feinste Sorte über Notiz 
Brod-Raffinade Ill. e . 27,25 — 27,75] 27,25 —27,75 bezahlt. 
F /// ͤ —.— —.— Roggen war ausserordentlich schwach zugeführt, aber selbst das 
/// rar 25,75—26,50 | wenige, was vorhanden war, war schwer verkäuflich und namentlich 
Gem. Melis 1... . . . 24,75 4.,75—25,00 [abfallendere Qualitäten fanden wenig Beachtung, während feine Quali- 


täten bevorzugt waren. Die Preise sind unter diesen Umständen anfangs 
etwas zurückgegangen und konnten sich am Schlusse erst wieder ein 
wenig erholen, als sich etwas mehr Kauflust zeigte. Gegen die Vor- 
woche ist jedoch noch immer ein Preisrückgang von 20 Pl. per 
100 Kgr. zu constatiren. 0 

Zu notiren ist per 100 Kgr. 16,20 — 16,70 17,30 M., feinster über 
Notiz. 2 - 
Das Termingeschäft war ganz unbedeutend und es sind fast gar 
keine Umsätze zu ‚Stande gekommen, sodass Preise eigentlich als 
nominell zu notiren sind. s 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Februar 176 M. 
Br., April-Mai 177 M. Br., Mai-Juni 179 M. Br. 

In Gerste richtete sich der Begehr hauptsächlich auf feine Quali- 
tüten, wovon jedoch nur wenig zugeführt war, und fanden daher die 
guten Mittel-Qualitäten etwas mehr Beachtung, im Allgemeinen war 
der Geschäftsverkehr sehr klein und wir notiren per 100 Klgr. 18,50 
bis 16,20—17,30 Mark, weisse 17,50 bis 18,50 M. 

In Hafer war die Stimmung ruhig und fand dies seinen Grund 
darin, dass feinere Qualitäten fehlten und fast nur geringere zugeführt 
waren, wobei sich Käufer zurückhaltend zeigten. 
war in Folge dessen sehr schleppend. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 16.09 —16,60— 16,90 Mark. 

Das Termingeschäft war sehr still und es haben sich selten Um- 
sätze en weshalb Preise eigentlich nur als nominell zu be- 
zeichnen sind. : 


Tendenz: Rohzucker fest, Raffinirte fest. 

Termine: Febr. 11,70, März 11,90. Rubig. = 

Zuokermarkt. Hamburg, 8. Februar, 10 Uhr 31 Min. Vorm. 
ee von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] Febr. ——, März 12,—, Mai 12,25, August 
12,55, October-December 12,30. Tendenz: Fest, - 


Kaffeemarkt. Hamburg, 8. Februar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 831/,, Mai 83!),, September 82, 
December 79%,. Tendenz: Behauptet. ufuhren: Rio 8000 Sack, 
Santos 6000 Sack. Newyork unverändert. 


Hamburg, 6. Februar. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Kilogr. Kartoffelstärke still. Prima-Waare prompt 16¼—17 M., Liefe- 
rung 16 / —17 M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 16½ —16/ M., Liefe- 
rung 16/8 —17 M., Superior-Stürke 171/,—18 M., Superior-Mehl 17½ bis 
18½ M. Dextrin weiss und gelb prompt 26—26½ M. Capillair-Syrup 
— BE r 20½ —21 M. Traubenzucker prima weiss geraspelt 20¼ 

is 2 5 

Hamburg, 7. Februar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.} Spirime: per Februar 22 Br., 21¾ @d.; per Febr.-März 
22 Br., 213), Gd., per März-April —, per April-Mai 22½ Br., 221/, Gd., 
per Mai-Juni 22% Br., 22½ „ per Juli-August 23½ Br., 23¼ Gd., 
per August-September 24 Br., 2357 Gd., per September-October 24¼ 
Br., 24 Gd. — Tendenz: Still. 


— 


A Breslau. 8. Februar. [Von der Börse,] Die Börse bot 
ein recht bewegtes Bild. In Folge der gestrigen weichenden Berliner 
Schlusseourse hatte sich auch unseres heutigen’ Verkehrs eine panique= 
artige Flanheit bemächtigt. Die Course wurden zeitweise um 
viele Procente geworfen, und erst gegen Ende trat ein geringer 
Halt ein. Dann wurde man aber nochmals sehr matt, schliesslich 
jedoch wieder fester, weil aus Berlin beruhigtere Tendenz gemeldet 
wurde. Es ist heute dem Anschein nach viel für Privatkundschaft 
realisirt worden und ein noch weiterer Rückgang wurde nur dadurch ver- 
mieden, dass den umfangreichen Abgaben grössere Deckungskäufe gegen- 
überstanden, Die Coursbewegung war hente auf allen Gebieten eine 
W so dass sich ein Eingehen auf die einzelnen Werthe 
adurch erübrigt. Das Geschäft war zeitweise sehr erregt und um- 
fangreich. 


„Per ult. Februar (Course von 11 bis 13), Uhr): Oesterr. Credit-Acti 
N ei bez. u. Gd, Ungar. l 8988 ½— 89 been 
ar a = 1a 85¼ bez., Vereinigte Königs- und Lanrahütte 164% 3 
is ” 182 ers 16201639, bez., Donnersmarckhütte 918 
bis 92—90— Een Oberschles. Eisenbahnbedarf 1133, — 112%, 113 
bez., Russ. 1880er Anleihe 94 Gd, Orient-Anleihe U 6884 bez. - Russ 


Valuta 220 —219½ —220½ bez., Türken 17.65 bez., Egypt 
Italiener 94½ bez. u. Gd., Türkenloose 813, een 581 — 
Schles Bankverein 131¼½ bez., Bresl. Discontobank 113 ¼ bez., “Brest 


Wechslerbank 111½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) : 
Derlin, 8. Februar. 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 177, 60. Laura - 
te —, —. Commandit —, —. Abwartend. 
Berlin, 8. Februar, 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 177, —. Staats- 
hn 93. 50. Italiener 94 40 ianrahütte 162, 90. Russ. Noten 220. 20. 
Ungar. Goldrente 88, 90: Orient-Anleine II 68.75 Mainzer 123, 50. 
— f Türken 17, 70. Türk. Loose 81, 60. 
Lombarden 58, 10. Schwach 
en, 8. Februar, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 321, 75. 
Aarknoten 58, —. 40% ungar. Goldrente 103. 30. Fest. 
Ader len; 8. Februar, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 321, 65. 
redit —, —. Staatsbahn 217, —. Lombarden 135, 65. Galizier 
„ Lesterr. Silberrente —, —. Marknoten 58, —. 4% Ungar. 
103, 40, do. Papierrente 99, 25. Elbthalbahn 221, 75. 


Aicher“ 
teure a. M., 8. Februar. Mittags. 
— Galizier —, —. Ungar. 


Oredit-Actien 274, 87. 
oldrente 89, —. Egypter 


Paygchwach, 
galiene An, 8. Febr. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1877 —, — 
—— Staatsbahn —, —. Lombarden —. Egypter —, —. 


* Eacompte —. —. 
e, . 8. Februar. Consols 97, 07. 4% Russen von 1888 
Wien _ Üß8ypter 93, 07. Frost. 


Cours 8. P 
Credit dec er ine ee eee 8 
Lonb. merk 91860 321 25 |Marknoten . . . 57 90 58 05 
Galizier . Ang 218 — 4% ung. Golärente. 103 45 103 35 
Nopoleonsdion, 182 30 188 25 Silerrente 88 85 88 90 
x 25 187 25 ⁴ London 118 60 119 05 
Bi 9 421, Ungar. Papierrente. 99 25 99 20 


Letzte Course. 

Berlin, 8. Februar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Wesentlich befestigt. 
Cours vom 7. 8. Cours vom 

Berl. Handelsges. ult. 191 75 191 50] Ostpr.Südb.-Aer. ult. 
Disc.-Command. ult. 242 — 242 12] Deim. Unionst Pr. ult. 
Oesterr. Credit. ult. 176 751178 — 1 
Franzosen 94 — 94 37 | Egypter alt. 
Galizier 81 500 81 — 
Harpener . 243 50,238 — 
Lübeck-Büchen ult. 179 —|183 12 
Mainz-Ludwigsh, ult. 124 — 121 75 
Marienb.-Mawkauk, 57 50| 59 — 
Dux-Bodenbach uk. 213 251214 75 
Schweiz. Nrdostb.ult. 139 — 139 25 
Gelsenkirchen ..ult. 185 751183 25 


Cours- O Blatt, 


. Breslau. 8. Februar 18860 


7. | 8. 
87 12! 89 50 
111 50 111 25 
164 50,164 75 
94 50, 94 75 
94 50 94 62 
58 25 58 75 
Türkenloose . ult. 82 — 82 25 
Dresdener Bank. uk. 182 — 181 75 
Russ. Banknoten ult. 220 25221 50 
Ungar. Golärentenit 88 87] 89 25 
Warschau-Wien ult. 192 37193 25 
Hiber nia ult. 208 1207 — 


[Amtliche Sehluse-Course.] Besser. 
Inländische Fonds, 


Cours vom 7: 8. 
D. Reichs- Anl. 4% 107 so! 107 70 
103 — 103 — 


do. do. 3½0% 
Posener Pfandbr. 4% 101 70101 70 
99 90 99 80 


do. do. 3½0% 
Preuss. 4% cons Anl. 106 80106 70 
102 90102 90 


do. 3½% to. 
„is. een — 1158 20 
Eisenbahn- Stamm -Priorſtäten. 0 ER t.-Schläsch 100/40 100 40 
lau- nau. 61 50 60 90 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 60 100 60 
Bresiau-Warsehau, „61 50 do. Rentenbrieie.. 104 20104 20 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. > 
Oderschl.3½% Lit. E. 100 
do. 4½% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% . . 102 60 102 50 


Berlin, 8. Febr. I 
Eisenhann-Stamm-Actien, 
Cours vom 2 : 

Galiz. Carl-Ludw.ult 81 50 81 10 
Gotthardt-Bahn ult. 172 —!172 10 
Lübeck-Büchen .... 179 50/179 50 
Mainz-Ladwigshaf.. 123 901123 70 
Mecklenburger . 168 10 168 40 
Mitteimeerbahn ult. 109 50 109 50 
Warechau-Wien ult. 193 — 192 75 


Producten-Börse. 


Berlin, 8. Februar, 12 Uhr 35 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber! April-Mai 201, 50, Juni-Juli 199, —. Roggen April- Mas 


Oest. Cred.-Anst. ult. 178 — 177 Ausländische Fonds, 172, 25. Juni-Juli 171. —. Rüböl Februar 66. —, April-Mai 64, 30. 
Schles. Bankverein. 132 301131 70 Egypter 4%% .. 94 70 94 60 | Spiritus 70er April-Mai 33. 50, Augusı-Septbr. 35, — ee loco 
Industrie-Besellsonafter. ee — — — — 24. 90. Hafer April-Mai 164. 50. 
„ni 1 — —. — . 1 .. . 9} 2 
— OR 219 50 216 20 Mexikaner es, 96 70. 96 70 Merkim, 8. Februar. (Sehlussbericht.] 1 
BochnmGnsssthi.fit. 226 25'292 10 Oest. 4% Golärente 95 70 9570| , Cour vom 7. 8. Cours * 7. 
Brel. Bierbr. Wies a — do. 4½% Papier. — —! 76 50 Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr 
do Eisenb W er 168 — 169 50 do. 4¼% Silberr. 76 50 76 50 Beſestigt. 2 x Fester. nt ET 
40. Pferdebann. 140 501140 50| do. 1860er Loose. 124 20,123 90 April-Mai....... a at a er 
40. verein. Oelfabr. 94 70! 95 40 Pein. 50, Pfandbr.. 66 —| 65 80]  Septbr.-October 198 25|198 50 April Mal ber 
Gen 'Giesai 145 — 144 — do. Liau.-Pfandbr. 60 70, 60 70 de 25 nie, Kg. = sont: etober.——— — 
EN —! 90 50 Rum. 5%, Staats-Obl. 98 10 98 10 efesti g 
— er 11 70 110 20 do. 6% do. do. 105 — 104 70 April. Mei. .... . . 173 2171 2% pr. 10 000 L.-pCt, 
Eramannsdrf, Spinn. 106 60 106 — Russ. 1880er Anleine 94 10 94 —| Jun ud  .... ... 2 Loco . 70er 23 901.33 60 
Fraust, Zuckerfabrik 160 — > 60 do. —.— do. 5 — 2 Ve is ash ice 5 2 Frage y eere nn 
Arie, ig 4 20 173 — do. er do. 10 { zone 30] - 
een 172 50 171 90] 40. 4½ 5. Or- Pfbr. 99 40) 98 50] Hafer pr. 1000 f a ne ee 
Kattowit "Be b.-A. 143 101142 — do. Orient-Anl. IL 69 20 69 — April-Mai ...- ..- 49 x ugust-Septb. 70er 35 —| 34 
nn wi 1 — — 144 10] Serb. amort. Rente 81 10 84 10 Septbr.-Oetober. 149 50149 251 Loco .. . 50 er 53 40 53 — 
Lanrahätte 8 . 166 70165 — Türkische Anleihe. 17 80) 17 65 Stettin. 8. Februar. — Uhr — x 2 
Nob Tr.-Cult. 163 — 164 25 do. Loose 82 30 81 30 Cours vom 7. 8. Cone v 39; 8. 
Obsehl. Chamotte-F. — — 140 do. Tabaks. Actien 102 25 102 50 Rüböl pr. 100 Ker. _ 
do. Eisb.-Bed. 114 50 112 70 Ung. 4% Golärente 89 20| 89 —] Weizen p. 1000 Kg. Ruhig, \ 
do. Eisen-Ind. 208 — 205 10 do. Papierrente . 85 70, 85 70 still. Februar . 66 ] 66 — 
do. Portl.- Cem. 138 10130 — Banknoten. April. ai. .... 195 — 194 50 April-Mai....... 64 — 64 — 
0 eln. Portl.-Cemt. 121 —|120 —Oest. Bankn. 100 Fl. 172 60/172 15] Juni- Juli.. 197 — 196 50 
Lebenkätte St.- Pr. 129 — 125 50 Russ. Bankn. 100 SR. 220 80 221 50 Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
do. Gdlig. . 115 115 — Wechsel. Matt. pr. 10000 L-pCt. 
Schlesischer Cement 187 — 188 — Amsterdam 8 T.... — — 168 80] April-M ai 171 1170 — Loco 50 er 52 70 52 60 
do. Dampf.-Comp. 125 — 124 50 London 1 Letrl.8 T. — — 20 47% Juni- Juli. 170 50169 50] Loco........ 70er 33 20 33 10 
do. Feuerversi — 1 — -I do. 1 „ 31 ——| 20 Petroleum loco. 12 10 12 10] April-Mai.... 70er 33 —| 32 80 
d. Zinkh. St.-Act. 190 — 189 60 | Paris 100 Fre. 8 T. — — 81 — i 
"io. St.-Pr.-A. 190 —|189 — [Wien 100 Fl. 8 T. 172 50 172 10 7 
Tarnowitzer Act.... ——| . do. 100 Fl. 2 M. 121 40 171 — 
do gt. Pr. — —| — — [| Warschau 1008 R8 T. 220 — 221 10 
; Pıivat-Discont 3½% 
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Weizen ist der einzige Artikel, der, noch am meisten zugeführt 


Der Geschäftsverkehr 
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Zu notiren ist vom heutiger Börse per 1000 Kigr. Februar 165 M. 
Br., April-Mai 165 M. Br. 

Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Kocherbsen schwach ange- 
boten, 15,00 15,50 — 17,00 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 
15,00—15,50— 16,00 M. — Victoria-Erbsen fest, 16,60—17.00—18,00 M. 
— Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 32—-40 Mark. 
— Bohnen matt, 15,00—16,00—17,00 M. — Lupinen höher, gelbe 12,00 
bis 13,00—15,50 Mark, blaue 9—11—13 Mark. — Wicken sehr gefragt, 
16,00—16,50—17,50 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 12,50 bis 
13,50 M. Alles per 100 Klgr. 

Für Leinsaat zeigte sich wiederum Kauflust für feinere Qualitäten, 
und das Wenige, was davon zugeführt war, war bei guten Preisen 
leicht unterzubringep-geringere Sorten dagegen fanden weniger Beach- 
tung und sind zum Theil unverkauft geblieben. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 21,50—20,50—18,50 M. 

Iu Raps war die Stimmung matt, und obwohl das Angebot nur 
ering war, mussten Preise wiederum nachgeben, da sich nur wenig 
auflust zeigte. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterräps 27,30—26,30— 25,30 Mark, 

Winterrübsen 26,10 —25,10— 24,10 M. 

Hanfsamen behauptet, 15—15,50—16 Mk. 5 

Rapskuchen unverändert. Per 100 Kigr. schlesische 14,25— 14,50 
Mark, fremde 14,00 — 14,40 M. 

Leinkuchen preishaltend. Per 100 Kigr. schlesische 15,50 — 15,75 
Mark, fremde 14,75 15,00 M. 
Palmkernkuchen unverändert. Per 100%Kler. 12,25 — 12,75 M. 

In Rüböl zeigte sich auf die auswärtigen festeren Berichte auch 
hier etwas festere Tendenz, doch war das Geschäft sehr still und es 
sind nur wenig Umsätze zu Stande gekommen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Februar 68,00 M. 
Br., Februar-März 68,50 M. Br., März-April 68,50 Merk Br., April-Mai 
68,50 M. Br. 

Mehl mehr Kauflust. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
27,25—27,75M., Hausbacken 26,75—27,25 M., Roggenfuttermehl 10,00 bis 
11,40 M., Weizenkleie 9,40—9,80 M. 

Petroleum unverändert. Per 100 Kilogramm amerikan. 27,00 M. 

Spiritus war auch in dieser Woche in unveränderter Situation 
und das Geschäft ist ganz unbedeutend. Die Zufuhr von Roh- 
waare bleibt regulär und bei dem vollständigen Mangel an Export wird 
ziemlich viel gelagert. 

Zu notiren ist von heutiger Börse excl.-50 und 70 M. Verbrauchs- 
abgabe per 100 Liter Februar 50er 51,30 M. Gd., 70er 31,70 M. Gd., 
April-Mai 70er 32,50 M. Gd. 

Stärke unverändert, per 100 Kilogramm incl. Sack Kartoffelstärke, 
Kartoffelmehl 15½½ Mark. 

* Kleosaatmarkt, [Wochenbericht] Breslau, 8. Febrnar. 
In Rothkleesamen entwickelte sich in dieser Woche ein ziemlich 
lebhaftes Geschäft, da Kauflust für bessere Qualitäten zu allen Preisen 
vorhanden war und das nicht starke Angebot darin deshalb leicht 
untergebracht werden konnte. Geringere Sorten waren efst vernach- 
lässigt, begegneten dann aber besserer Beachtung, als Inhaber sich 


artigen, noch nie dageweſenen Lotterie, welche nur dieſes eine Mal ſtatt⸗ 
findet, durch Erwerb von Antheilen an 20 oder 100 Looſen zu betbeiligen 
und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen recht bald zu machen, da der Vor⸗ 
rath bald vergriffen ſein wird, oder doch die Preiſe ſich ſpäter weſentlich 
höher ſtellen werden. 


Abonnements-Einladung. 


— 
Pro Qnartal 2,50 M. 
bei allen Poſtanſtalten. 
98 


Wochenſchrift 
(4 bis 8 Seiten ſtark) 

für alle finanziellen Angelegenheiten. 
In der Poſtzeitungsliſte aufgeführt unter Nr. 852. 


Herausgeber: Paul Polke (Bant⸗Geſchäft). 
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Das am Sonntag erſcheinende „Berliner Vörſen⸗Cireular“ enthält eine eingehende 
8 Beſprechung der Verhältniſſe von: 16510 


Lübeck-Büchen 
Serbische Hypothekar- Obligationen 
Marienburg-Miawka. 


Daſſelbe wird auf Verlangen allen Intereſſenten gratis zugefandt. ng 


e e PAUL POLKE, Bankeeschän, ge 


Erſcheint jeden 
Sonutag. 


Obarlottenstr. 25/26 
Ecke der Leipzigerstr. 


Schlossfreiheit-Lotterie. 


Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an dieſer groß⸗ 


Schäffer s eue Kohlen-Anzünder. 


Bequem, billig, ſauber und ungefährlich. 
Von 25 Ko. = Mark 2,60 an frei Haus. 


Zu Fabrikpreiſen zu haben in den meiſten 


Colonial⸗ und Droguenhandlungen. 
N. Schäffer, Harzproducten-Fabrik, Kloſterſtraße 2, Telephon 59. 


11561] 


11720 
Betheiligung an 20 Looſen: 


= / für jede Klaſſe: 
20 Stück ganzen Looſen 


Giltig für 5 Klaſſen: 
Mk. 42,40 Mk. 210 


entschlossen, von ihren unberechtigt hohen Forderungen dafür abzu-] 20 * balben = 8 rn z nn 

gehen. Der Verkehr im Allgemeinen trägt den Stempel der soliden = „viertel ⸗ 8 530 = SH, dez 

Entwickelung, so dass abwärts gehende Preisbildungen ausgeschlossen * ‚adtel = et ® 4 Au gekommene Fremde: 

nn „Betheiligung an 100 Looſen: Hötel da Nord Scan mit Nb. Meuſchel, Kim. Nürnber 
Weisskleesamen war wesentlich begehrter und sind hochfeine 100 ER . 2470 F 105 dens Leihen 18. 15 2 Sem. Welbenbach. Sehe Kfm., Trarbach. x 

Qualitäten Sa 3 Markte genommen worden, während Mittel- 70 8 4 1 4 au 2 521 Feruſprechſtele 499. Schmige, Rittmftr., Lüben. Anthony, Kfm., Hamburg. 

Sorten auch leichter als bisher placirbar waren. Das Material ist un- 2 g = 3 i ttgbf., Ebeling. B f8-Direct „Arnold, Kfm., Plauen. 

genügend, und deshalb ist für diese Farbe eine Conjunctur vorauszu- 100 „ adtel 5 2:0) . N ee N a Neue . Pr Berlin. 


sehen, wie sie sich bei Alsyke schon gezeigt hat, das in dieser Woche 
fast gar nicht mehr zum Markte gekommen war und wieder höhere 
Preise notirte. Thymothé genügend, Gelb- und Tannenklee wenig 
vorhanden. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 29—31—35—40—45 48 M., 
Weissklee. 25 30 40 —45—55—65 M., Alsyke 35—45—55—65--66 M., 
Gelbklee 17—19—20 M., Thymothé 26—28—29—30 Mark, feinste Sorten 
über Notiz bezahlt, Tannenklee 40—45—48—50—52 M. 
rn - ————riQlC0 


Familiennachrichten.“ Wei Tenfteeba sene er 
Verbunden: Herr Major und 


Jubilarprieſter, Act. eire. und 
Escadron⸗Chef Cuno v. Katte 


Pfarrer Jofef Opitz, Grüſſau. 


mit Freiin v. Bodenhauſen,] Herr Pfarrer Oscar Harmuth, 
Meineweh. 5 Bertholddorf. Profeſſor Auguſt 
Geſtorben: Frau Paſtor Adel⸗] Buttmann, Berlin. Hr. Juſtiz⸗ 


rath und Diviſions-Auditeur 
Herrmann Feez, Breslau. Verw. 

rau Landger.⸗Director Bertha 
aßner, geb. Voelicke, Breslau. 


heid von Unruh, geb. v. d. 
Marwitz, aus dem Hauſe Frie⸗ 
dersdorf, Teſchendorf bei Ruhnow. 
rau Major und Kammerherr 


Deutsche Fonds. 


do. 1889er Anl. J4 
do. Or.-Anl. Ill5 
Serb. Goldrentelö 


Laurahütte Obl.4½ 
0.8. Eis. Bd.Obl.4 | — — 
T.-Winckl. Ob 101,50 B 101,10 bz 

v. Rheinbaben - 2 Türk, Anl. conv. 1 
sche Khlg.Obl. 4 | 99,75 B 99,75 B do.400Fr.-Loose| fr 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Ung.Gold-Rentei4 
B.-Wsch.P.-Obl. 5 — — do. do. kleine — 
Oberschl. Lit. E. 5% 10050 G 100,20 6 do. do. 


Närsch. Zweigb. do. Pap.-Rente ſõ 


3 — 


2 Specialite. 2 


Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Kaufmänn. u. Landwthsch. Formulare 
in einfacher u. eleganter Ausstattung. 


Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 
Hochzeits- le ge 


Courszettel der Breslauer Börse vom 8. Februar 1890. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 


4½ 100,0 B 


Für Porto und Lifte 30 Pf. extra. 


Rob. Arndt, Breslau, Schloß⸗Ohle 4, 


gegenüber der Kunſthandlung von Rlohter. 


v. Zoltowski, Ritgbſ., Poſen. Emberg, Kfm., Berlin. Etkmann, Kfm., Brüſſel. 
v. Wentzel, Amtsrath, Moſau. Höfe, Kfm., Frankfurt a. M. Haas, Kfm., Stuttgart: 
v. Wentzel, Ritgbſ., n. Gem., Lange, Fabrikbeſ., Crefeld. Rotax, Rttgbſ., Glintz. 
Belenein. Frank, Kfm., Berlin. Babit, Kfm., Elbing. 
Werner, Prem.⸗Lieut. a. D., Brodzina, Kfm., Halberſtadt. Sais, Kfm., London. N 
Halbſtadt. Baumgart, Kfm., Berlin. Rothſchild, Kfm., Frankfurt. 
Raabe, Lieut. und Rtigbſ., Vuidet Perret. Uhrenfabrik., Herz,. Kfm., Berlin. 
Hingwig. Chaux de fonds |Rappaport, Kfm.“ Berlin. 
Albrecht, Kfm., Ratibor. „Heinemanns Hote“ Semmt, Kfm., Aue /S. 
Thranitz, Kfm., Leipzig zur goldenen Gans. Hötel z. deutschen Hause, 
Schubert, Holzhandl. Berlin.] Feknſprechſtelle 688. Albrechtsſtz. Nr. 22. 
Hötel w er Adler, |v. Suchorski.Rigbſ. Galizien.“ ernſprechanſchluß Nr. 920, 
Oblauerſtr. 10/11. Schatz. Ritgbſ. n. Familie. Dr. Metzte Gym aft 
Fernſprechſtelle Nr. 201. | Marienheim. | lehrer, Stettin. 
Graf von Schweinitz und Müller, Amtsrichter n. Frau,. Nippe, Kfm. n. Gemahlin, 
Krain, Rittmeiſter, Luͤben. Poſen. Frankfurt. 
Baron von Saurma, Ma- Graf v. Morawski, Küigbf, Hofmann Kf. Grevenbroich. 
joratsbeſitzer, Sterzendorf. Poſen. Boſſelmann. Kfm., Berlin. 
Baron von Neiswig, Rgb., Wartenberger Dir., Berlin. Wolters Kfm. Odenkirchen. 
Poln.⸗Wuͤrbitz. Wirth, Pr. ⸗Lt. a. D., Po en. (Temsfelb, Kfm. Hagen. 


Musterkofer u. Taschen. 
Louis Pracht, sg. 


Familien-Anzeigen aller Art, 
Einladungs-Karten, Menu; 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 


2 2 
Messina-Apfelsinen, 
allerfeinste, süsse u. aromat. Berg- 
früchte, der Postkorb 40 Stück 3Mk. 
franco überallhin empf. u. versendet 


Paul Neugebauer, 46 


Bank-Aotien. * 
Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, 


Dividenden 1888.1889. vorig. Cours. heut. Cours. Breslau, 8. Februar. Preise der Cerdalien; 


vorig. Cours, heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½% Console 5 50 b au 
En) 38 102,00 bas 10225 B Gaufende Zinsen bis 1./4. 1890.) e = 11175 bzB 11125 115 Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commisston 
0. 0 = — . 38 - ere ering.Waar 
Il, Reiche Anl. 107.50 B 1 TTT P. Reichab. ). 5% — — Age F 
i 31 26 2.65 bz 03 3 5 — Oesterr. Credit.9 / -- — 8 — per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr 
do. ao, 3 52 102,60 G 102, © dto. dto. v. 76.4 102,40 G 102,50 B Schles. Bankv 7 132.70875 360 121.50 bz A aM 10 A 3 MH 4 10 3 
Liegn. Std. An 3½ | —- = 2 (Os. Eis.-Pr. Lit. FA |10240 6 102.50 B 4b. Boden el 6 40 586 1225 1 i . eee 
i 90 ebzB N ve ie. Zinsen bi do. Bodencred.|6 | — 1122,59 bzG 122,0 G Weizen, weiss . 5 19:—} 18804184018 117/4011690 
Press. cons. Anl. 4 1106,90 bz A. 0.106,90 ebzB } (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) 1 0 izen, 0 g | 5 100 
3½ 102.6536026 31102. % — ; 35 *) Börsenzinsen 4½ Procent. Weizen, gelb . . | 18/90] 18/6018 301790 17]30]16 80 
do, do, 3½ |102,65460bz2G 3102,90 bzB S O8. Eisb.-Pr. L. HA 102.60 bz 102.65 B 5 | | N 
0 2 =, — 8 8.008, Eisb.-Pr. L. D 5 N Roggen 1730 1710/1901660 zum 1620 
G0. Staats-Anl.)4 . i dto. dto. v. 79. 4½ 103,00 B 103,00 B Industrie. Papiere. BE 7180} 17|10115/80]15/30]14)30]12's9 
do. Schuldsch.3½ 100,00 8 5 1100,00 G S 2 R. O.-E.- Pr. 8. IId | — 102.75 B Archimedes. 10 — erieder — Gerste — 17180 | 5 18 — 15 30 be 
Prss. Pr.-Anl.55½½ — FR 8 - — — 2 Bre Br 0: kei 2 Bo re 4 2 2 18083 Bel... 15.— u 
enge 3 es 5 10955 8 x eee ind” Stamm-Priörlikie-Aotien: 1 == 2 ; en Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Lit. A.. 3½ 100,55 bzB 100,55 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Börs.-Act|5 | — | — — feine mittlere ord. Waare 
4. Rusticale. 3½— 100,55 5 Dividenden 1888.1889. do. Spr.-A.-G. 10 | — 13150 8 13150 8 — — — x 
do, Lit. C. 3½ 100,55 bzB 100,55 B Br, Woch. St. P.) 2 ver Fe ER do. Strassenb, 7 6 142,00 B 142,00 B 1 0 AM * 
do. Lit. D). 3½ 100,55 bzB 100,55 B Galiz. C.-Ludw. 4 — N: Peg do.Wagenb.-G. 9 — 175.00 B 170,00 BS Raps ..... uhr 26 | 70424 90 23 20 
do. altl-..... 4 101,5 B 01,385 bz Lombard. p. St. 1 — [ = Donnersmrekh. — |94,85830bzB| 91,75825350 Winterrübsen . . 26 20 24 6023 — 
do. Lit. A 4 101.25 B 101,25 B Lübeck-Büchen. 7½ œ — | — = Erdmnsd. A.-G. 6 | — 106,10 6 106,10 G Sommerrübsen ..I— | —- I —- I -I 
do. neue. . ., 4 001.25 B 191,25 B Mainz Ludwgsh.| 4½ | — 12400 0 123,5 @ l Frankf. Güt.-Eis 4½ — | — — Dotter — 21 —— 1 .— 
do, Lit. 0.8.7 r Marienb.-Miwk.|3 |— | — — Fraust, Zuckerf. 18 — | — — Schlaglein 22 — 2075 18 50 

bis9 u. 1-5 101,25 B 101,25 B Oest.-franz. Stb. 3,70 - | — * 1 — Kattow.Brgb.A.| — — 14400 bzG 14332, 00bz0 Hanısaat..... — 4 —1—14—1—1—1— 
do. 5 — 3. Ri an 10. 70 U *) Börsenzinsen 5 Procent. . 5½ — 1175 bz |113,75813,10 i — 
do. Posener .. 5 70 bz do. Eis.-Ind.A.-G — | — | — = S: 5 Weizen- 
do, do. 3½ 10005 B 99,95 bz Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Portl..Cem.[10 19 [138,75 B 1500 b S Aueragemehl ber Brutto 100 ee 30003030 M. — 
Lentrallan dsch. ½ — 8 Egypt.Stts.-Anl.ı# | 94,90 B 94.75 B Oppeln. Cement| 6, - 1200 G 12000 baB Weizen- Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27.25 bie 
Rentenbr.,Schl./4 |10%00 bz 104,00 0 Italien. Rente. 5 | 94.60 @ 94,50 G Schles. O. Giesel. 12 |10 | — ö Er 27,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken - 
do. Landeselt. 4 i u do. Eisenb.-Obl. 3 58.20 B 58,15 bz do. Dpf.-Co. 874 7 1124.00 & 121.00 G a) inländisches Fabrikat 9,49—9,80M. b) ausländisches Fabri: 
8 1 — Ey ERS RI 100,10 B 8 100,10 B 1 er 567% ER b. St. — b. St. — — az ME a en In kg 

Al. Pr. 2 — — 10. Prior.-Act. — — 8 A.-G. — air inch . 96.25—26.75 M. — 

do. do. 3½ 100.40 bzB 100.40 8 Mex. Bi 3 6 | 97,00 B100r97 96,75 B do. Holz-Ind.| 9 Zune FR: in Käufers Säcken: 3. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 M. 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. ] Oest Gold Renteſt 955 bz 95.60 bz do. Immobilien | — el B 170 bz b. ausländisches Fabrikat 10,40 — 10.80 M. 

- uU. x — . * do. Pap.-R. F/ A. 4½ — — do. Lebensvers.] 4 — p. St — St — N i -Bö 8 
Gotii. Gr. Cr. PIA½% — 40. 0. 1 N. 4% — 2 8 do. Leinenind. 187% — 114500 8 00 Igerfcht “ Roggen Leer . 
Russ. Met.-Pf.g. 4½ — — do. do. M/. 5 8830 b EN do. Cem. Grosch. 18½ 14½ — >= icht] Roggen (por 1000 Kilogr.) —, g 8 

Bos raf a1 10. do. 1.5 5 er N N 9 = 8 — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
Schl. Bod.-Crod. 3½ 99,00 bz 99,00 bz do. Silb.-R. J½/4½ 76,80875 bz |76.35850bzBkl,} do. Zinkh. - Act. 12280 b 118850 G Februar 176,00 Br., April-Mai 176,00 Br., Mai. Juni 178,00 Br. 
do. Serie II. 3½ 99,00 bz 99,00 bz do. do. 4/0. 4½% 76,60 bz 2 do. do, $t.-Pr.| 9 — 1152,50 bz 188,50 8 Hafer ( 85 1000 Kilgr.) ekündigt 05 per Februat 

do. do. 4 101.80 B 101,75880 bz EI do. Loose 186015 12400 G 124.00 B Siles. (V. ch. Fab) 7, — 182.00 ebzB13700 8 16500 Br Anril-Mai 16500 Br. 2 

do. rz. & 110(4½ 111,60 B 11% B Sf Poin. Pfandbr. 5 | 66,59 B 66,00 G Laurahütte . 6¼ — [16850 — Rüböl ( br 100 Kilo; 1) —, gekündigt — Centner 

do. rz. à 1005 103,50 B 103,0 6 SI do. do. Ser. V. 5 — — Ver. Oelfabrik.| . 9550 B = loco = Quhntitäten a 5000 Kilogramm —, per Februar 
do. Communal 4 — 2 20 8 do. Lig.-Pidb./& | 61.00 @ 60,90 B Ausländisches Papiergeld, 68.00 Br 'Februdr. März 68.50 Br. 

Rum. am. Rente]& | 85,70 B 85,70 B Oest. W. 100 Fl. ..|172,00 bz 172.60 bzB 8 Ait u (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
Bral;Birscb-ObL.IE 22 E do, do. do. j5 | 98,55 8 98,10815 bz Russ. Bankn, 100 SR 221.75 bzG 220,50 bz Varg e — gekündigt — Liter abgelaufene 
eh E23 * x — A 6 104 90 bz 104.80 G Wechsel-Course vom 7. Februar, Kündigungsscheine —, pe a 50er 51,30 Gd,, 70er 
Partial-Obligat/& | — — Russ 1880er Anl. 4 94.20 G 94,00 G Amsterd.100 Fl. 270 . 8 n e 50 3. — . — 
Kramsta Oblig. — — do. 1883 Golär.|6 | — — „ Kündigungs-Preise für den 10. Februar: 


mer ee g BE Roggen 176,00, Hafer 165,00, Rüböl 68,00 Mark. 
89525 8 ! er» Br 100 Fra. 3 1. 8105 b. Spiriuus-Kündigungspreis (ex. 50 u.70M. Verbrauchsabgabe) 
17.756 75B 31 do. do 3 2 M — für den 8. Februar: 50er 51,30, 70er 31,70 Mk. 
82.20 B 0 81.50 bz 8] Petersb. 100 8R.5½ 3 W. — - > 

89, 2540 bz 3 51,18 T. 221, 10 G 

— 8 Wien 100 Fl. 4½ 8 T7. 172,5 6 


do. do. 4½ 2 M. 171.25 G 


1 
3 100,60 8 171.2 
kl Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


86,10%5,75bzkl.| 85,50 G 


7 er) 


